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Anlauf De# poftgefiSnbeS unb Dec ^Softeemlfe iit
®flt>oS«Pflg Dard} Oen Suub. Qn ©aooS<piak jinb
baS Çaupîpofiamt uitb bag ©elephom unb Selegraphen»
amt in einem ©ebäube untergebracht, ba§ im $abre 1892
Don einer prioaten ©efeßfchaft für bie etbgenöffifäjen
©tenfte errichtet unb non ben beiben Perwaltungen in
SRtete genommen worben ift. Pel ber (Erneuerung beg
SFdctoertrageS im Qahre 1928 mürbe oorgefehen, wäfp
renb ber PertragSbauer poftgebäube unb ißoftremife jutn
greife non 275,000 gr. taufen ju fönnen. ©te beiben
©ebäube beftnben f«h in gutem baulichem 3"ftanb. ©er
PunbeSrat beantragt einen Krebit non 280,000 granfen.
©er SRat ftimmte au.

Wettbewerb für bie (Erweiterung be§ $arfaaIS in
Sugano. ©aS Preisgericht hat am 26. gebruar unter
47 eingereichten (Entwürfen bie Arbeiten folgenber 33er»

faffer prämiert: 1. preis (4000 gr.): Strdjjtteft Strnolbo
Stegler, Sugano; 2. preis (3000 granfen) : Shchiteft SR.

(Eonti (Peüinjona) mit Pidjarb (Paris); 3. Preis (2000
granfen) : Irdjiteften ©. Pauer & 31. (EfwpputS, Sa ©our
be Peilg ; 4. Preis (1000 gr.): Slrchiteften ©, üntonini
unb 31. ©uibini, Sugano. gerner mürben jum Slnfauf
ju je 500 gr. empfohlen bie (Entwürfe „Pptme" unb
„gmifdhen SRonte Prè unb ©an ©aloatore". ©te @nt=

würfe ßnb bis 15. SRära in ber Pilla (Eiani in Sugano
auSgeftetlt.

(Errichtung eines ftinberljofptjeS in 3lirolo. 3n
Slirolo foil mit 82,000 gr. Koftenaufwanb ein Kinber»
hofpij errichtet werben.

(Erweiterung beS ©Stfinger KrctnîenïjaufeS (Paben).
©er PürgerauSfejjuß oon Säcftngen hat bei fetner aweiten
Peljanbtung ber Porlage über eine umfaffenbe (Ermette*

rung beS Sädlnger KranfenhaufeS bem 400,000 SRarf-
Projeft augeftimmt. ©amit ift auch für Säcftngen ber
luSbau eines mobemen, auch tsen Snfprüchen auS ber
Umgebung entfpredjenben KranfenhaufeS geftchert.

Sie ©^»fifllonie ©alifee ber

6ihweiierif(heu 3Bobmmgsau$fteQuug Said
int Sau.

©er große (Erfolg ber 3lu8fieIIungen ©armftabt 1901
unb Stuttgart 1927 beruhte auf ber Qbee, eine neu fid)
anbahnenbe Kunftrichtung baraufteilen tn gebrauchsfertigen
unb für ben unmittelbaren ©ebraudj bestimmten perma<
nenten Pauten. (Ein Pau, oon bem man weif), baß er
unmittelbar nach Schluß ber SluSfteüung beaogen werben
foH, ba bie SRleter foaufagen auf baS Kllngelaetchen warten,
baS ben Slbfdjluß ber iuSfteQung unb baS Signal autn
©inaug bebeutet, erwecft ein gana anbereS ©efühl ber
Potwenbigfeit unb SebenSfähigfeit, als ein leicht impro*
oifierteS SBefen oon furaer SebenSbauer.

@S wäre nun weber möglich noch richtig, noch auch
witffam, an ber Sdjweiaerifchen SBohnungSauSfteHung
ben Petfuch oon Stuttgart au wieberholen. 3118 etnbrtng«
liehe ©arftellungsform ift a»ar, wie bort, ber Pau einer
großen SBohnfolonte für bauetnben ©ebraudj gewählt
worben. 3tber btefe Kolonie hat ein anbereS Programm
als Stuttgart: Sollte bort oor allem etn neues SBohnen
gehobener PeoölferungSfdjtchtett bargefteöt werben, bem
neue Äonftruftion unb neue äfthetifche Perfume au btener.

hatten, fo foH nun in Pafel oerfudjt werben, bie font*
me nbe SBohnform berSBohnung für biegtoße
SRaffe au aeigen.

3faf bem fletnen Schmeijergebiet freuaen fttfj mancherlei
(Shtjläjfe. So btetet benn bie Seit ber Übergänge au
neuen Pilbungen ein fehr reiches unb antegenbeS Pilb.

©reiaehn oerfchiebene 3lr<hiteften unblr»
chiteftenfirmen aus ber ganaen Sdjweta finb einge=
laben worben, Pläne einaureichen, nach benen nun bret--
aeh« oerf^iebene SBohnungStppen — ©InfamilienhauS*
gruppen unb SRehrfamilienhäufer — errichtet werben.
Stach bem fehr beftimmt unb fcharf formulierten pro=
gramm: ©te SBoljnung für bie große SRaffe, 3et«,
©ret» unb Pieraimmerwohnungen awifchen 850 unb 1350
granfen. (ES ftnb etngelaben worben:

Kellermfiller u. ^ofmann, SBinterthur»
Süridj, KeEermüßer oorbem in leitenber Stellung beS

StabtbauamtS oon Kowno tätig, Çofmann uns butch
feine Schmetaerabteilung an ber Preffa unb in Parce»
lona befannt ; befarmt auch bei ben 3lr<hiteften burch fehr
präaiS burchgeführte KletnwohnungSbauten in SBtnterthur :

®ie Slrdjiteften treten an ber „SBoba" auf mit einem
breigefchofftgen „3lußenganghau§"; mit jenem für ftetnfte
SBohnungen fo gut geeigneten SBohnungStpp, ben wir
auS Dberitalien, auS ben großen englifdjen Sanierungen
unb auch uan neuefien SluSführungen in ©eutfchlanb het
fennen.

©er geoette Pau ift entworfen oon ben 3lrchiteften
PonberSRühll u. Dberrauch, Pafel. PefonberS
prägnante Slrbeiten biefer girma finb bie großen SBoh»

nungSbauten im ©unbelbingerquartter : bie SBohngenoffen»
fchaft ©unbelbingen, etn mächtiges, nach ©üben offenes
fpufelfen, unb bie foeben fertiggefteQten befonberS tnte-
reffanten SBohnhauSbauten Saufenftraße. ©te Herren
PonberSRühll u. Dberrauch bringen an ber StuSfteEung
bte heutige übliche Pafler Kleinwohnung tn befonberS
genau ftubterter gaffung.

©er britte Pau ift bem ärdfjiteften @. g. Purcf
harbt, Sürich, anoertraut worben. (E, g. Purdtharbt
hat neben feinen @efchä(i§bauten eine 3lnaahl bemerfenS»
werter Pißen am 3üri<h&etg gebaut. ®a§ befonbere
tereffe, baS Purfharbt in jenen Pillen ben technischen
©Inaelheiten wie Küche, genfter îc. hat angebethen laffen,
wirb auch an ber „2Boba" au etfennen fein.

©en Ibfchluß beS esften PauabfcïjnttteS bilbet etn

Pau ber 3trc|iteSten Steger u. (Egenber, 8üridh,
berfelben girma, ber ©ewerbefchutneubau unb Sie«bau
beS PolfShaufeS tn 3ütich übertragen worben ftnb,

©te Steihe ber glachbauten eröffnet ber felnjinntge
©enfer 3lrdhiteft SRaurice Praillerb, beffen
gewaltige Pauanlagen oon „SRont ©haifp" tn ©enf be=

redjtigteS 3!luffehen erregt haben. Praißarb bietet an ber
SBoba einen Pautpp, ber mit feinen awei ©efdjoß hohe«
Sugängen beuttich an alte ©enfer Porbilber ertnnert.

@S folgt eine ©ruppe ber Slrchiteften Sdjerrer
u. SReper, Schaf fhaufen. Scherrer u. SReper greifen
hier ben in (Snglanb unb Schottlanb, auch tn ^ottanb
folange gepflegten unb henk oerlaffenen Pact=tO'Pac! ©pp
auf, ben ße mit ©rfolg bei oerfchtebenen Unternehmungen
tn Schaffhaufen oerwenbet haben: bie forgfältige SBahl
ber Orientierung unb bie burch baS glachbach nun mög»
liehe gute ßüftbarfeit ftnb geeignet, bie Sladf)teile btefeS
©ppS oerfchwtnben au laffen, fobaß fein großer Porteil,
bte außerorbentltche Pilligîelt, in ben Porbergrunb tritt.

©ie näehften bret ©ruppen ftehen fenfredjt aur Straße
unb gewtnnen bamit retne Süb< unb Slorbfront, was
eine befonbere Sagerung ber Stäume erheifcht. ©tefe Si»
tuierung würbe gewählt oon Slrehiteft 31. §öchel,
©enf, bem Schöpfer ber großen Kolonie 3li're auf bem
Docbufet ber Phone unterhalb ©enf. Pon 3lrchitelt
£. Paur, Pafel, bisher am SBteberaufbau im @lfaß
tätig, unb oon ben Slrdjitelten SRofer u. Poth,
3ürich, in beren Çânben bie Pauleitung ber großen
Sieblung PewPühl tn 3ürich SBoßiShofen liegt, ©tefen
Pauten gegenüber etne ©ruppe ber SlrchiteftenSRu»
menthaler u. SReier, Pafel, auf ben £olabau a«
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Ankauf des Postgevâudes und der Postremise w
Davos-Platz durch den Bund. In Davos-Platz sind
das Hauptpostamt und das Telephon- und Telegraphen-
amt in einem Gebäude untergebracht, das im Jahre 1892
von einer privaten Gesellschaft für die eidgenössischen
Dienste errichtet und von den beiden Verwaltungen in
Miete genommen worden ist. Bei der Erneuerung des
Mktvertrages im Jahre 1928 wurde vorgesehen, wäh-
rend der Vertragsdauer Postgebäude und Postremise zum
Preise von 275,000 Fr. kaufen zu können. Die beiden
Gebäude befinden sich in gutem baulichem Zustand. Der
Bundesrat beantragt einen Kredit von 280,000 Franken.
Der Rat stimmte zu.

Wettbewerb für die Erweiterung des KurfaalS in
Lugauo. Das Preisgericht hat am 26. Februar unter
47 eingereichten Entwürfen die Arbeiten folgender Ver-
fasser prämiert: 1. Preis (4000 Fr.): Architekt Arnoldo
Ztegler, Lugano; 2. Preis (3000 Franken) : Architekt M.
Conti (Bellinzona) mit Richard (Paris); 3. Preis (2000
Franken) : Architekten D. Bauer A A. Chappuis, La Tour
de Peilz; 4. Preis (1000 Fr): Architekten G. Antonini
und A. Guidini, Lugano. Ferner wurden zum Ankauf
zu je 500 Fr. empfohlen die Entwürfe „Rytme" und
„Zwischen Monte Ars und San Salvatore". Die Ent-
würfe find bis 15. März in der Villa Ciani in Lugano
ausgestellt.

Errichtung eines KiuderhospizeS in Airolo. In
Airolo soll mit 82,000 Fr. Kostenaufwand ein Kinder-
Hospiz errichtet werden.

Erweiterung NeS Säckinger Krankenhauses (Baden).
Der Bürgerausschuß von Säcktngeu hat bei fewer zweiten
Behandlung der Vorlage über eine umfassende Erweite-
rung des Säckinger Krankenhauses dem 400,000 Mark-
Projekt zugestimmt. Damit ist auch für Säcktngen der
Ausbau eines modernen, auch den Ansprüchen aus der
Umgebung entsprechenden Krankenhauses gesichert.

Sie MHMmie Wsee der

Schweizerischen WohmWMsftelW Basel

im Ban.
Der große Erfolg der Ausstellungen Darmstadt 1901

und Stuttgart 1927 beruhte auf der Idee, eine neu sich

anbahnende Kunstrichtung darzustellen in gebrauchsfertigen
und für den unmittelbaren Gebrauch bestimmten perma-
nenten Bauten. Ein Bau, von dem man weiß, daß er
unmittelbar nach Schluß der Ausstellung bezogen werden
soll, da die Mieter sozusagen auf das Klingelzeichen warten,
das den Abschluß der Ausstellung und das Signal zum
Einzug bedeutet, erweckt ein ganz anderes Gefühl der
Notwendigkeit und Lebensfähigkeit, als ein leicht impro-
visiertes Wesen von kurzer Lebensdauer.

Es wäre nun weder möglich noch richtig, noch auch
wirksam, an der Schweizerischen Wohnungsausstellung
den Versuch von Stuttgart zu wiederholen. Als eindring-
ltche Darstellungsform ist zwar, wie dort, der Bau einer
großen Wohnkolonie für dauernden Gebrauch gewählt
worden. Aber diese Kolonie hat ein anderes Programm
als Stuttgart: Sollte dort vor allem ein neues Wohnen
gehobener Bevölkerungsschichten dargestellt werden, dem
neue Konstruktion und neue ästhetische Versuche zu dienen
hatten, so soll nun in Basel versucht werden, die kom-
wende Wohnform derWohnung für diegroße
Masse zu zeigen.

Auf dem kleinen Schwetzergebiet kreuzen sich mancherlei
Einflüsse. So bietet denn die Zeit der Übergänge zu
neuen Bildungen ein sehr reiches und anregendes Bild.

Dreizehn verschiedene Architekten und Ar-
chitektenfirmen aus der ganzen Schweiz sind einge-
laden worden, Pläne einzureichen, «ach denen nun drei-
zehn verschiedene Wohnungstypen — Einfamilienhaus-
gruppen und Mehrfamilienhäuser — errichtet werden.
Nach dem sehr bestimmt und scharf formulierten Pro-
gramm: Die Wohnung für die große Masse, Zwei-,
Drei- und Vterzimmerwohnungen zwischen 850 und 1350
Franken. Es sind eingeladen worden:

Kellermüller u. Hofmann, Winierthur-
Zürich, Kellermüller vordem in leitender Stellung des
Stadtbauamts von Kowno tätig, Hofmann uns durch
seine Schwetzerabteilung an der Pressa und in Barce-
lona bekannt; bekannt auch bei den Architekten durch sehr
präzis durchgeführte Kleinwohnungsbauten in Wtnterthur:
Die Architekten treten an der „Woba" auf mit einem
dreigeschossigen „Außenganghaus"; mit jenem für kleinste
Wohnungen so gut geeigneten Wohnungstyp, den wir
aus Oderitalien, aus den großen englischen Sanierungen
und auch von neuesten Ausführungen in Deutschland her
kennen.

Der zweite Bau ist entworfen von den Architekten
VonderMühll u. Oberrauch, Basel. Besonders
prägnante Arbeiten dieser Firma sind die großen Woh-
nungsbauten im Gundeldingerquartier: die Wohngenossen-
schaft Gundeldingen, ein mächtiges, nach Süden offenes
Hufeisen, und die soeben fertiggestellten besonders inte-
ressanten Wohnhausbauten Laufenstraße. Die Herren
VonderMühll u. Oberrauch bringen an der Ausstellung
die heutige übliche Basler Kleinwohnung in besonders

genau studierter Fassung.
Der dritte Bau ist dem Architekten E. F. Burck-

hardt, Zürich, anvertraut worden. E. F. Burckhardt
hat neben seinen Geschästsbauten eine Anzahl bemerkens-
werter Villen am Zürichberg gebaut. Das besondere In-
teresse, das Burkhardt in jsnen Villen den technischen
Einzelheiten wie Küche, Fenster ec. hat angedeihen lassen,
wird auch an der „Woba" zu erkennen sein.

Den Abschluß des ersten Bauabschnittes bildet ein
Bau der Architekten Steger «. Egender, Zürich,
derselben Firma, der Gewerbeschulneubau und Neubau
des Volkshauses in Zürich übertragen worden sind.

Die Reihe der Flachbauten eröffnet der feinsinnige
Genfer Architekt Maurice Braillard, dessen

gewaltige Bauanlagen von „Mont Choisy" in Genf be-

rechtigtes Aufsehen erregt haben. Braillard bietet an der
Woba einen Bantyp, der mit seinen zwei Geschoß hohen
Zugängen deutlich an alte Genfer Vorbilder erinnert.

Es folgt eine Gruppe der Architekten Scherrer
u. Meyer, Schaffhausen. Scherrer u. Meyer greifen
hier den in England und Schottland, auch in Holland
solange gepflegten und heute verlassenen Back to-Back Typ
auf, den sie mit Erfolg bei verschiedenen Unternehmungen
in Gchaffhausen verwendet haben: die sorgfältige Wahl
der Orientierung und die durch das Flachdach nun mög-
liche gute Lüftbarkeit sind geeignet, die Nachteile dieses

Typs verschwinden zu lassen, sodaß sein großer Vorteil,
die außerordentliche Billigkett, in den Vordergrund tritt.

Die nächsten drei Gruppen stehen senkrecht zur Straße
und gewinnen damit reine Süd- und Nordfront, was
eine besondere Lagerung der Räume erheischt. Diese Si-
tuierung wurde gewählt von Architekt A. Höchel,
Genf, dem Schöpfer der großen Kolonie Aì're auf dem
Hochufer der Rhone unterhalb Genf. Von Architekt
H. Baur, Basel, bisher am Wiederaufbau im Elsaß
tätig, und von den Architekten Moser u. Roth,
Zürich, in deren Händen die Bauleitung der großen
Siedlung Neu-Bühl in Zürich Wollishofen liegt. Diesen
Bauten gegenüber eine Gruppe der Architekten Mu-
menthaler u. Meier, Basel, auf den Holzbau zu
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rüdgretfenb. Die Irdjitetten ftnb burdj ben Sau ehteS

f?f)ï frönen 3llter§heimë auf einer Slnhöhe tu bet Stahe
r on Stcgal befannt geroorbett. SefontereS Qnterege haben
fie bem Sau non Dppenmöbeln jugerocnbt.

3ln biefe ©ruppe anfdgiegenb eine SHet^e Heiner @ln=

familienhäufet ber Slrehtteften Sernoulli u. Kûnzel,
Saf el. ©inem roeitern publtfmn ftnb Setnoußt u. Künzel
befannt burdj ble Sebauung beS |)irzbrunnenquartiet8,
einet großen Unternehmung, In näc|ger Stäbe bei 3tuS=

fteHungSgelänbeS. ©S folgt eine ©ruppe ber Ird^itef»
ten ©üliarb u. ©obet, Saufanne, ben mutigen
Pionieren beS KleinhauSbaueë tn ber franjöftfdhen Schweis.
Die ©ruppe zeigt Me tppifdjen SRetfmale »elfter Sau*
geftnnung.

Den Ibfdjlug bilbet eine ftattllebe ©ruppe ber Ir
chiteften Slrtaria u. ©djmibt, Safel, befannt burch
ben Sau beS neuen grauenhelmë tn Safel unb fo nteler
anberer geigreicher Sauten, bie weit über ble ©renjen
mtfereS SanbeS befannt geroorben ftnb. Sludj Slrtaria u.
©chmibt präfenttesen ben Sadf=to»Sacf«!£t)pu§, tn fdjärf'
fier SluSprägung.

Die meiften blefer Sauten ftnb heute begonnen, bte

©reigefchofjbauten haben zum Seil bereits ble fpöbe ber
iberften Salfenlage erreicht; für bte glachbauten ftnb ble

©tragen gj unb fettig gebaut, fobafj bte nlebrigen 3®tïen
rafch aufgegellt roeröen fönnen. 3« mentgen 3Bod)en
roetben auch biefe glach Baugruppen burdjgeführt fein, fo
bag ftth ben oon greiburg in Safel ©tnfahrenben ein
Silb ber grogen SEuSgeüungSfolonte unferer 9Boba, me
tttggenS äugerlish fertig, batbietet. @§ ift nidjt ju zroeifeln,
bag gerabe baë forgfältig burchgeführte Sauquartier für
bte äBohnungSauSfteUung ju einem roidjtigen Slngiehungë
punît rotrb unb oon nah "ab fern Sefu^er nadh Safel
lodfen rotrb. tßrof. §. ^Bernoulli in ber ,,Stîat.=3tçj."

Pa* JUtffcnJjMt&d for §djwei|
im fnitro 1929.

(SJlit befonberer Serüdfichtigung ber fpoljhibuftrten.)
(Sorrefpotibetij.)

über faum ein 3abï ">irb man fo gtunboetfchiebene
Urteile hören, rate über baSjemge oon 1929. grägt man
ben Sörfenfpefulanten, tnSbefonbere jenen oon Slotb*
cmerifa, fo roirb er in Serroünfchungen ausbrechen unb
bem abgelaufenen Qahr bie miferabelfte aller benfbaren
SRoten perfennen. grägt man aber ben fdjroeiprifcben
SolfSroirtfcijafter, fo rotrb beffen gemägigteS Urteil babln
lauten, bag man mit bem 3ahr 1929 ooUauf pfrteben
fein fann, felbft auf bte ©efahr hi«/ bag man e§ fpäter
als ben SSenbepunft in ber internationalen 2Biriicfjaft3=
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fonjunftur bezeichnet. Der ^oljprobujent unb |jölz=
oerarbeiter feinerfeitë hoi fetnen ©runb p übet
fchroenglichen SobeSqqmnen ; aber er hat ebenforaenig
©runb p erngfjaften Magen. SBenn fein Qahr fchledjter
rairb als 1929, fo raoßen unb bürfen wir pfrieben feto.

SBerfen roir junädhft einen Slid auf bte ©efamtlage
beS fthraeijerifdjjen SlugenhanbelS im 3ahre 1929 fo er*
fennen rair im Sergleich p feinem Sorgänger folgenbeS;

Die fchweijerifche ©efamteinfuhr.
Sie hob gdh oon 7,878,968 auf 8,577,472 t unb

eS hatte bteë eine SBerterhöhung oon 2,744,680,000 gc.
auf 2,783,848.000 gr. im ©efolge. Dte Importwerte
haben fomit um runb 39 SM. gr. zugenommen.

Die fchweljerifdje ©efaraiauSfuhr.
©eroichtSmägig h"b ge geh in ähnlicher proportion

oon 971,196 auf 1,040.757 t, rcogegen bie forrefpon.
bierenben SluSfubrroerte geh gleichzeitig oon 2,134 435,000
grauten auf 2,104,454,000 gr. rebuztert haben. Die àuë*
fuhrraerte haben fomit, irotj erhöhter ©çportgeroichte, um
30 3M. gr. abgenommen.

5DaS Degjit ber fchraeizerifchett £>anbelëbitanz oer=
grögerte geh unter biefen Umgänben erheblich. Setrug
eS fchon anno 1928 610 9JM. gr., fo erhöhte e§ gdh
in ber Sericf>tëzett auf 679 SJliUionen, roobei mir aller»
blngS beifügen bürfen, bag aus biefer ©nfraidlung etne
©efahr für bie fchraeizerifche SBährung nicht entgeht;
benn bie S^hlungSbilanz roirb burch nerfchtebene gaf^
toten, auSlän*>ifcf)e Kapitalanlagen, grembentnbugrte :c
gängig beetngugt unb fompenfiert ba§ ©egjit unfereS
lugen hanbelS.

Spezieller Seil.
SSenn rate unS über bie gegenroärttge rairtfehafts«

politifche Drientierung beS fchroeizerifchen lugenhanbelS
IRechenfchaft geben, fo gellen roir bei ber ©infuhr fol»
genbe Serhältniffe feg:
In ber fchmeig afdjen ©infuhr partiz'pterten 1929:

1. Deutfdjlanb mit gr. 698 135,000
2. grantreich „ „ 489 511.000
3. Sereinigte ©taaten „ „ 291,179,000
4. Italien „ „ 202,685,000
5. ©nglanb „ „ 167,821000
6. Irgenttnten „ „ 92,511000
7. Selgten „ „ 89 966,000
8. Dfchedhofloraafet „ „ 84,709,000
9. Kanaba „ „ 81,215,000

10. ©oßanb „ „ 60,271,000
11. éftetreich „ „ 54,945 000
12. Igppten „ „ 53,767,000

In ber fchroeizetifdjen luSfuhr nahmen anno 1929 teil:
1. Seutfchlanb mit gr. 354,826,000
2. ©nglanb „ „ 288 099,000
3. Sereinigte ©taaten „ „ 207,505,000
4. granfreich „ „ 181,831,000
5. Italien „ „ 158,342,000

- 6. ögerreich „ „ 68,473,000
7. £olIanb „ „ 66,649,000
8. Selgten „ „ 55,997,000
9. Sfchechofloroafei „ „ 55,243,000

10. ©panten „ „ 54,821,000
11. 3apan „ „ 44,766 000
12. Polen „ „ 43,334,000
SSBir gehen nach biefer Orientierung über z« ben fpc

Zielten Serhältnigen im ßohgeroerbe unb fteDen biesc

folgenbeS feg:
Die gefönte fchweizerifclje golzeiufttljr

belief ftdE> im Qahre 1929 geroichtSmägig auf 771,103 t
unb eS geht biefeS Stefultat nicht unbeträchtlich über
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rückgreifend. Die Architekten sind durch den Bau eines
sehr schönen Altersheims auf einer Anhöhe in der Nähe
; on Ltestal bekannt geworden. Besonderes Interesse haben
sie dem Bau von Typenmöbeln zugewandt.

An diese Gruppe anschließend eine Reihe kleiner Ein-
familienhäuser der Architekten Bernoulli u. Künzel,
Basel. Einem weitern Publikum sind Bernoulli u. Künzel
bekannt durch die Bebauung des Hirzbrunnenquartiers,
einer großen Unternehmung, in nächster Nähe des Aus-
stellungsgeländes. Es folgt eine Gruppe der Architek-
ten Gilliard u. Godet, Lausanne, den mutigen
Pionieren des Kleinhausbaues in der französischen Schweiz.
Die Gruppe zeigt die typischen Merkmale welscher Bau-
gestnnung.

Den Abschluß bildet eine stattliche Gruppe der Ar-
chitekten Artaria u. Schmidt, Basel, bekannt durch
den Bau des neuen Frauenheims in Basel und so vieler
anderer geistreicher Bauten, die weit über die Grenzen
unseres Landes bekannt geworden sind. Auch Artaria u.
Schmidt präsentieren den Back-to-Back-Typus, in schärf-
ster Ausprägung.

Die meisten dieser Bauten sind heute begonnen, die

Dreigeschoßbauten haben zum Teil bereits die Höhe der
obersten Balkenlage erreicht; für die Flachbauten sind die

Straßen fix und fertig gebaut, sodaß die niedrigen Zeilen
rasch ausgestellt werden können. In memgen Wochen
werden auch diese Flachbaugruppen durchgeführt sein, so

daß sich den von Freiburg in Basel Einfahrenden ein
Bild der großen Ausstellungskolonie unserer Woba, we
nigstens äußerlich fertig, darbietet. Es ist nicht zu zweifeln,
daß gerade das sorgfältig durchgeführte Bauquartier für
die Wohnungsausstellung zu einem wichtigen Anziehungs
punkt wird und von nah und fern Besucher nach Basel
locken wird. Prof. H. Bernoulli in der „Nat.-Ztg."

Der Außenhandel der Schweiz
im Jahre 1SÄ9.

(Mit besonderer Berücksichtigung der Holzindustrien.)
(Korrespondenz.)

über kaum ein Jahr wird man so grundverschiedene
Urteile hören, wie über dasjenige von 1929. Frägt man
den Börsenspekulanten, insbesondere jenen von Nord-
omerika, so wird er in Verwünschungen ausbrechen und
dem abgelaufenen Jahr die miserabelste aller denkbaren
Noten zuerkennen. Frägt man aber den schweizerischen
Volkswirtschafter, so wird besten gemäßigtes Urteil dahin
lauten, daß man mit dem Jahr 1929 vollauf zufrieden
sein kann, selbst auf die Gefahr hin, daß man es später
als den Wendepunkt in der internationalen Wirtschafts-
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konjunktur bezeichnet. Der Holzproduzent und Holz-
verarbeiter seinerseits hat keinen Grund zu über
schwenglichen Lobeshymnen; aber er hat ebensowenig
Grund zu ernsthaften Klagen. Wenn kein Jahr schlechter
wird als 1929, so wollen und dürfen wir zufrieden sei--.

Werfen wir zunächst einen Blick auf die Gesamtlage
des schweizerischen Außenhandels im Jahre 1929 so er-
kennen wir im Vergleich zu seinem Vorgänger folgendes:

Die schweizerische Gesamteinfuhr.
Sie hob sich von 7,878,968 auf 8.577.472 t und

es hatte dies eine Werterhöhung von 2,744,680.609 Fc.
auf 2.783.848,000 Fr. im Gefolge. Die Importwerte
haben somit um rund 39 Mill. Fr. zugenommen.

Die schweizerische Gesamtausfuhr.
Gewichtsmäßig hab sie sich in ähnlicher Proportion

von 971,196 auf 1,040 757 t, wogegen die korrespon-
dierenden Ausfubrwerte sich gleichzeitig von 2,134 435,000
Franken auf 2,104.454,000 Fr. reduziert haben. Die Aus-
fuhrwerte haben somit, trotz erhöhter Exportgewichte, um
30 Mill. Fr. abgenommen.

Das Defizit der schweizerischen Handelsbilanz ver-
größerte sich unter diesen Umständen erheblich. Betrug
es schon anno 1928 610 Mill Fr., so erhöhte es sich
in der Berichtszeit auf 679 Millionen, wobei wir aller-
dlngs beifügen dürfen, daß aus dieser Entwicklung eine
Gefahr für die schweizerische Währung nicht entsteht;
denn die Zahlungsbilanz wird durch verschiedene Fak-
toreu, ausländische Kapitalanlagen, Fremdentndustrte zc

günstig beeinflußt und kompensiert das Defizit unseres
Außenhandels.

Spezieller Teil.
Wenn wir uns über die gegenwärtige wirtschafts-

politische Orientierung des schweizerischen Außenhandels
Rechenschaft geben, so stellen wir bei der Einfuhr fol-
gende Verhältniste fest:
An der schmelz nschen Einfuhr partizwierten 1929:

1. Deutschland mit Fr. 698 135,000
2. Frankreich „ „ 489 511,000
3. Vereinigte Staaten „ „ 29 t,179,000
4. Italien „ 202,685,000
5. England 167,821000
6. Argentinien „ „ 92,511000
7. Belgien „ „ 89 966,000
8. Tschechoslowakei „ „ 84,709,000
9. Kanada „ 81,215,000

10. Holland 60,271.000
11. Osterreich „ „ 54,945 000
12. Ägypten „ „ 53,767,000

An der schweizerischen Ausfuhr nahmen anno 1929 teil:
1. Deutschland mit Fr. 354,826,000
2. England „ „ 288 099,000
3. Vereinigte Staaten „ „ 207,505,000
4. Frankreich „ 181,831,000
5. Italien 158,342,000

- 6. Ofterreich „ 68,473,000
7. Holland „ „ 66,649,000
8. Belgien „ 55,997.000
9. Tschechoslowakei 55,243,000

10. Spanten „ „ 54,821,000
11. Japan 44,766 000
12. Polen 43.334,000
Wir gehen nach dieser Orientierung über zu den spt-

zielten Verhältnissen im Holzgewerbe und stellen hier
folgendes fest:

Die gesamte schweizerische Holzewfuhr
belief sich im Jahre 1929 gewichtsmäßig auf 771,103 t
und es steht dieses Resultat nicht unbeträchtlich über
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